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Belina, Bernd, Norbert Gestring, Wolfgang  Müller 
und Detlev Sträter (Hrsg.): Urbane Differenzen. 




Aus­ der­ Perspektive­ kritischer­ Raumforschung­ geht­
der­ Sammelband­ von­ Belina, Gestring, Müller und 
Sträter den­Ursachen­und­Folgen­von­Differenzen­in­
nerhalb und zwischen Städten auf den Grund. Dabei 
handelt es sich um ein zentrales und anhaltend rele­
vantes­Thema­der­Stadtforschung.­Es­wird­eine­große­
Bandbreite­ an­Beiträgen­aus­Geographie,­ Soziologie,­
Planungs­­ und­ Regionalwissenschaften­ zusammen­
gebracht,­die­sehr­verschiedene­Formen­von­urbanen­









te­ von­ Disparitäten­ innerhalb­ der­ Stadt­ im­ Mittel­
punkt.­ Hier­ untersuchen­ vier­ Beiträge­ exemplarisch­
zugrundeliegende­ Steuerungsmechanismen­ und­ da­
durch­verursachte­ räumliche­Disparitäten.­ In­Teil III­
konzentrieren­ sich­ die­ Beiträge­ schließlich­ darauf,­
die­ Gründe­ und­ Formen­ von­ Disparitäten­ zwischen­




Da Disparitäten innerhalb und zwischen Städten im­
mer­im­Kontext­ihres­Umlandes­sowie­der­nationalen,­






seitig.­ So­ bringen­ verschiedene­ Beiträge­ die­ viel­




Floe ting/Henckel/Meier die­ Einbettung­ städtischer­
Arbeitsmärkte­ in­ den­ globalen­ Kontext­ und­ gehen­
der­Frage­nach,­wie­Städte­auf­den­globalen­Trend­der­





auch­ das­Verhältnis­ zwischen­Kommunalpolitik­ und­
­verwaltung­ berücksichtigen.­ Vor­ dem­ Hintergrund­
regionaler­ Disparitäten­ untersucht­ Martens die Ar­
mutsberichterstattung­ in­ München­ und­ betont­ de­
ren­ politische­ Instrumentalisierung.­ Als­ Triebkraft­
intraurbaner Differenzen stellt Brake die räumlich 
selektive­Inwertsetzung­wissensintensiver­Ökonomi­
en­in­den­Vordergrund­seines­Beitrags,­während­sich­




gegeben,­wie­ es­ die­ Überwindung­ kulturalistischer­
(Bürkner) bzw. ethnisierender (Floeting/Henckel/
Meier; Keller)­ Deutungsmuster­ zugunsten­ eines­ in­
tersektionalen­ Ansatzes­ verspricht,­ dem­ Bürk ner 
(explizit,­ S.­31ff.)­und­Keller (implizit,­ S.­238)­einen­
analytischen­ Mehrwert­ beimessen.­ Auch­ hegemo­
niale­Diskurse­und­deren­ strategische­Verwendung­
zur­ Durchsetzung­ von­ Politiken­ mit­ ungleichheits­
fördernden­Wirkungen­ bilden­ eine­ weiterführende­




















Werks.­ Es­wird­ jedoch­weder­ eine­ gemeinsame­Me­
thodik­zur­Erforschung­ inter­­und­ intraurbaner­Dis­
paritäten­vorgeschlagen,­noch­eine­gemeinsame­Kon­
zeptualisierung­ urbaner­ Differenzen­ vorgenommen.­
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Corinna Hölzl und Antonie Schmiz (Berlin)
Benner, Maximilian: Clusterpolitik – Wege 




„auf­ der­ Grundlage­ belastbarer­ Erkenntnisse­ aus­
der­ Clustertheorie­ eine­ Theorie­ der­ Clusterpolitik­
aufzubauen,­die­als­Grundlage­für­die­Entwicklung­








befassen,­ willkommen.­ Und­ wenn­ Clusterpolitik­ als­
„Empowerment­von­Unternehmen“­(S.­107)­bezeichnet­
wird,­sollte­auch­die­Perspektive­der­Arbeit­klar­sein.­
Die­ Arbeit­ verbleibt­ jedoch­ in­ vielerlei­ Hinsicht­ an­
der­Oberfläche.­So­werden­die­angenommene­zuneh­
mende­Entfernung­zwischen­Clustertheorie­und­Clus­





mic­Geography­über­die­Arbeiten­Michael Storpers bis 
hin zu Richard Floridas Kreativer­Klasse,­verbunden,­
obwohl­ diese­ teilweise­ widersprüchliche­ Perspek­





„[w]enn­ Akteure­ nicht­ vollständig­ im­ Sinne­ wirt­
schaftlicher­Rationalität­entscheiden“­ (S.­92).­ Jedoch­
zeigt­ gerade­ Literatur­ zu­ Pfadabhängigkeiten,­ dass­
auch­rationale­Entscheidungen­zu­ineffizienten­Struk­
turen­führen.­Schließlich­ist­für­den­selbst­gesetzten­







eine­ eigenständige­ Argumentationslinie­ erkennt­
lich­ wird,­ anhand­ derer­ diese­ diskutiert­ werden.­
Die­ fehlende­ Linie­ wird­ auch­ an­ den­ vielen­ Allge­
meinplätzen­ sowie­ dem­ umfangreichen­ Gebrauch­
direkter­Zitate­deutlich,­die­oft­unkommentiert­an­
einandergefügt­ werden.­ Schlussfolgerungen­ wer­
den­eher­aus­einem­Allgemeinverständnis­hergelei­
tet­ denn­ aus­ der­ dargestellten­ Literatur.­ So­ bleibt­
die­Arbeit­in­vielen­Teilen­wenig­greifbar.­
Dies­ wird­ auch­ am­ Fazit­ deutlich,­ welches­mit­ zwölf­
Punkten­ abschließt,­ etwa:­ „1.­ Clusterpolitik­ darf­ sich­
nicht­ überschätzen“,­ „2.­ Clusterpolitik­ ist­ nicht­ alles“,­
„3.­Es­müssen­nicht­immer­Cluster­sein“­etc.­(S.­214f.).­





zur­ wissenschaftlichen­ Diskussion­ zu­ leisten.­ Da­
für­müssen­diese­Ziele­oft­nicht­einmal­ in­Ansätzen­
erreicht­ werden,­ sofern­ eine­ Arbeit­ Denkanstöße­
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Braun, Boris und Christian Schulz: Wirtschafts­
geographie.­ –­ Stuttgart:­ Ulmer­ 2012.­ –­ 269­ S.,­ Tab.,­
Abb.,­Karten.­–­ISBN­978­3­82523­6410.­–­€­19,99
In­den­ letzten­ Jahren­ ist­eine­ganze­Reihe­neuer­oder­
aktualisierter­ Lehrbücher­ zur­Wirtschaftsgeographie­













diskutierten­ „Grundperspektiven,­ Theorien­ und­ Mo­
delle­der­Wirtschaftsgeographie­mit­ihren­Unterschie­
den,­ aber­ auch­mit­ ihren­vielfältigen­Verknüpfungen“­






orttheorien­ über­ die­ raumwirtschaftlichen­ Theo­
rieansätze­ zu­ neueren­ Perspektiven,­ wie­ z.B.­ sozio­
ökonomische­und­institutionelle­Konzepte.­Innerhalb­




tionellen­ und­ sozialen­ Kontext).­ Ein­ eigenes­ Kapitel­
widmen­die­Autoren­den­Wechselwirkungen­zwischen­
Ökonomie­ und­ Umwelt,­ das­ andere­ Standardwerke­
bislang­aussparen.­Zudem­wird­die­Entwicklungslän­
















Kapiteln­ her­ und­weisen­ auf­ die­ Anschlussfähigkeit­
an­andere­Ansätze­hin,­womit­nicht­nur­eine­Lesehilfe­
gegeben­ist,­sondern­auch­vordergründige­inhaltlich­
konzeptionelle­ Gegensätze­ aufgelöst­ werden.­ Die­









erläuternd­ einführt.­ Zum­ anderen­ flechten­ sie­ zahl­

















und­auch­ in­der­Tiefe­ zu­ stark­beschränken­müssen,­
und­ausführlicheren­Lehrbüchern,­die­mit­ihrem­wis­
senschaftstheoretischen­ Anspruch­ insbesondere­ an­
den­ Bedürfnissen­ Studierender­ am­ Anfang­ des­ Stu­
diums­oder­ ohne­wirtschaftsgeographische­ Speziali­
sierung­aufgrund­ihrer­Fülle­und­Diktion­vorbeigehen.­
Der­ selbst­ gestellte­ Anspruch,­ einen­ integrierenden­
Überblick­über­die­vermeintlich­gegensätzlichen­Kon­
zepte­zu­geben,­ist­gelungen,­zielführend­und­wohltu­
end.­ Über­ die­ wenigen­ redaktionellen­ Flüchtigkeits­
fehler,­ die­ bei­ einer­ Erstauflage­wohl­ unvermeidlich­
sind,­kann­man­daher­getrost­hinweg­sehen.
Anke Matuschewski (Bayreuth)
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litationsschrift­mit­ der­ Frage,­wie­ sich­ Standards­ auf­
die­Organisation­und­Steuerung­internationaler­Wert­
schöpfungsketten­auswirken­und­wie­sich­deren­Wir­
kung­ im­Kontext­ konzeptioneller­ Arbeiten­ einordnen­






multi­skalare­ Wertschöpfungsketten­ in­ den­ Mittel­
punkt­der­Betrachtung­ stellen.­Diese­werden­ergänzt­





schöpfungsketten­ im­ kenianischen­ Gartenbau­ detail­
liert­betrachtet­werden­ (Kap.­5­und­6).­Abschließend­
werden­ Handlungsperspektiven­ erarbeitet­ (Kap.­ 7).­
Die­Arbeit­umfasst­insgesamt­270­Seiten­einschließlich­
des­ausführlichen­Literaturverzeichnisses.
Die­ Analysen­ von­ Peter Dannenberg­ tragen­ wesent­
lich­dazu­bei,­die­Wirkungen­von­Standards­in­Wert­
schöpfungsketten­ besser­ zu­ verstehen.­ Empirisches­
Fundament­der­inhaltsreichen­Studie­sind­qualitative­
Interviews­ mit­ Akteuren­ –­ entlang­ der­ Wertschöp­
fungskette­ –­ in­ der­Marktregion­ Europa­ und­ in­ der­
Produzentenregion­ Kenia­ sowie­ eine­ quantitative­
Befragung­von­Produzenten­in­Mt.­Kenya­als­wichtige­





bauern­ einerseits­ trotz­ fehlender­ Zertifizierung­und­
individuell­schwacher­Verhandlungsposition­dennoch­
für­den­europäischen­Markt­zu­produzieren.­Anderer­
seits­ illustrieren­ diese­ Formen­ der­ Kooperation­ die­
Limitationen­von­internationalen­Standards­wie­Glo­
balGAP.­ Im­ Unterschied­ zu­ vielen­ anderen­ Arbeiten­
betont­der­Autor­hierbei­die­­indirekten­Einflüsse,­die­
aus­ der­ Marktregion­ (Europa)­ über­ die­ Wertschöp­






wie­ z.B.­ die­ Nutzung­ vorhandener­ Produzenten­
gemeinschaften,­ eine­Verbesserung­des­ institutionel­
len­Rahmenwerkes­sowie­weitere­Maßnahmen­in­der­
Produzentenregion,­ die­ z.B.­ dem­ Ausbau­ der­ Infra­
struktur­dienen.­Fazit:­Eine­theoretisch­fundierte,­em­
pirisch­ gestützte­ Studie,­ die­ einen­wichtigen­Beitrag­
zum­besseren­Verständnis­ von­ internationalen­ Stan­
dards­ in­ den­ sich­ globalisierenden­Wertschöpfungs­
ketten­der­Lebensmittelproduktion­leistet.
Christine Tamásy (Vechta)
Endlicher, Wilfried: Einführung in die  Stadtökologie. 




nen­ sollte­ –­ allein­ schon­wegen­des­ globalen­Wachs­
tums­der­Städte­und­Agglomerationen.­In­der­fachwis­




ein­ Autor­ sich­ an­ ein­ hochkomplexes­ Thema­ heran­
wagt.­Um­es­vorweg­zu­sagen:­Sammelbände­mit­einer­
heterogenen­ Autorenschaft­ können­Werke­ aus­ einer­
Feder­nicht­ersetzen,­weil­letztere­in­sich­homogener­





aus­ dem­ Graduiertenkolleg­ „Stadtökologische­ Per­





Der­ Band­ gliedert­ sich­ in­ vier­ Hauptkapitel:­ 1.­ „Ein­
führung­und­Grundlagen“­(S.­9­61);­2.­„Die­natürlichen­
Teilsysteme­ der­ Stadt.­ Geosphäre­ und­ Biosphäre“­
(S.­ 62­174);­ 3.­ „Anthroposphäre:­ Das­ sozioökonomi­
sche­Teilsystem­der­ Stadt­ und­ seine­Beziehungen­ zu­
den­natürlichen­Teilsystemen“­(S.­175­223);­4.­„Aktu­
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len­ (S.­ 264­265)­ auch­ weitere,­ stadtökologisch­ rele­




doch­ nicht­ nur­ als­ stadtgeographisches­ (S.­ 13)­ oder­
als­ städtebauliches­ (S.­ 24­ ff.)­ Phänomen,­ sondern­
stellt­ sie­ als­Bestandteil­ der­Anthroposphäre­ (S.­ 21)­
dar,­so­dass­der­Gegenstand­Stadt­im­Verständnis­des­
Autors­zur­Erdsystemforschung­gehört­und­als­urba­
nes­ Mensch­Umwelt­System­ definiert­ werden­ kann.­









der­ öffentlichen­ und­ wissenschaftlichen­ Diskussion­
aufgegriffen­wie­Nachhaltigkeit­oder­Resilienz­(S.­175­









wandel,­ Systemstörungen­ und­ Anpassungen­ an­ all­
dies.­ Das­ wird­ vor­ allem­ (jedoch­ nicht­ nur)­ auf­ der­
globalen­ Ebene­ abgehandelt,­ so­ dass­ sich­ ein­ nicht­
allzu­ negativer­ Ausblick­ auf­ die­ Zukunft­ des­ zuneh­
mend­ ausufernden­ Lebensraumes­ Stadt­ ergibt.­ Das­
Teilkapitel­4.5­greift­noch­einmal­Grundaspekte­geo­
graphisch­stadtökologischen­ Den­kens­ auf­ –­ gerade­
deswegen­hätte­man­sich­es­etwas­ausführlicher­und­
konkreter­ gewünscht.­ Die­ Literatur­ schließt­ jeweils­










Problemsicht.­ Sie­drückt­ sich­ in­einer­ fächer­­bzw.­
gegenstandsübergreifenden­Betrachtung­aus,­die­–­
ohne­mit­den­neuerdings­in­der­Geographie­wieder­
stärker­ um­ sich­ greifenden­ „Urschlammdikussio­
nen“­befrachtet­zu­sein­–­pragmatisch­ansetzt­und­
das­ Problem­ und­ seine­ Komplexität­ anpackt­ und­
darstellt.­Wer­einen­faktenreichen,­auch­anschauli­
chen­und­ leicht­verständlichen­Überblick­über­das­






Hanbury­Tenison, Robin (Hrsg.): Reisen hinter den 
Horizont.­ Die­ großen­ Entdecker.­ –­ Berlin:­ Parthas­
2011.­–­304­S.,­Tab.,­Abb.,­Karten,­Photos.­–­ISBN­386­
964­0456.­–­€­48,00
An­ enzyklopädischen­ Büchern­ zur­ geographischen­
Erforschung­ unserer­ Erde,­ mit­ vielfältigen­ Illustra­
tionen­–­von­Faksimiles,­zeitgenössischen­Abbildun­
gen,­bis­hin­zu­aktuellen­Farbfotos­–­und­nach­wissen­
schaftlichen­ Standards­ populär­ geschrieben,­ hatte­
der­deutsche­Büchermarkt­ in­den­vergangen­ Jahren­
kein­Mangel.­Da­es­aber­ immer­wieder­ein­kaum­zu­
erschöpfendes­ Interesse­ an­der­Thematik­ gibt,­wer­






Great­ Explorers“­ erschien­ und­ hier­ in­ einer­ hervor­
ragenden­deutschen­Übersetzung­vorliegt.­ In­sieben­
Komplexen­werden­37­Männer­und­drei­Frauen­vor­
gestellt,­ die­ ihr­ Leben­ vornehmlich­ der­ Entdeckung­
und­ Erforschung­ der­ Welt­ widmeten.­ Unter­ diesen­
befinden­ sich­ auch­ zwei­ russische­ „Entdecker“,­ ei­
ner­Zentralasiens­und­einer­des­Weltalls.­Die­Verfas­
ser­der­einzelnen­Lemmata­sind­ in­der­Regel­ausge­
wiesene­ Fachleute.­ Neben­ biographischen­ Angaben­
finden­ sich­ in­ den­ verschiedenen­ Stichworten­ vor­
allem­Angaben­über­ die­ Entdeckungsleistungen­der­
vorgestellten­ Persönlichkeiten.­Die­ zeitliche­ Spanne­
reicht­von­der­Mitte­des­15.­ Jahrhunderts­bis­heute.­
Auf­ einen­Ausweis­ der­ verwendeten­Quellen­wurde­
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verzichtet.­Dafür­existiert­am­Ende­des­Buches­eine­
Auswahlbibliographie,­die­anscheinend­von­der­deut­
schen­ Redaktion­ hinzugefügt­ worden­ ist,­ denn­ sie­
enthält­eine­Reihe­von­deutschen­Büchern,­die­wohl­
kaum­ein­englischsprachiger­Autor­verwendet­hätte.
Überschrieben­ sind­ die­ sieben­ Komplexe­ mit­ be­
stimmten­ Räumen.­ So­ lautet­ die­ erste­ Überschrift­
„Ozeane“.­ Hier­ werden­ die­ Entdeckungsleistungen­
von­ fünf­ Reisenden­ aus­ der­ frühen­ Neuzeit­ vorge­
stellt,­nämlich­Columbus, da Gama, Magellan, de Bou-
gainville und Cook.­ Zum­ Komplex­ „Land“­ gehören­
biographische­Vorstellungen­von­de Solo, Lewis und 
Clark, Baines, Burton und­ andere.­ Auch­ den­ Erkun­
dungen­von­großen­Flüssen­sind­acht­Beiträge­über­
berühmte­ geographische­ Entdeckungsreisende­ ge­
widmet.­ Der­ geographische­ Schwerpunkt­ liegt­ auf­
den­ Flüssen­ Nordamerikas­ (de Champlain, Macken-
zie) und Afrikas (Bruce, Park, Speke, Livingston­sowie­
Stanley).­Nur­ein­Beitrag­befasst­sich­mit­der­Erfor­
schung­ eines­ Flusses­ in­ Asien,­ dem­Mekong,­ durch­
Garnier.­­Informative­Artikel,­die­über­Nansen, Wilson, 
Amundsen und Herbert handeln,­bilden­den­Komplex­
„Polareis“.­Auf­die­Erforschung­der­ „Wüsten“­ gehen­
die­Beiträge­über­Barth, Steert, Bell, Philby, Bagnoold 
und Thesiger ein.­ Unter­ der­ Überschrift­ „Leben­ auf­
der­Erde“­befinden­sich­von Humboldt, North­(Natur­
forscherin­und­botanische­Künstlerin),­Wallance und 
Kingdon-Ward,­ also­ alles­ Naturwissenschaftler,­ die­
ihre­ biologischen­ mit­ geographischen­ Interessen­
verbanden.­Der­letzte­Teil­enthält­vier­Aufsätze­über­
„neuere“­ Forscher,­ die­ da­ sind:­ Watkins, Gagarin, 
Courteau­und­der­Höhlenforscher­Eavis.
Alle­vorgestellten­Persönlichkeiten­mit­ihren­Leistungen­
geben­ einen­ guten­ Überblick­ zur­ geographischen­ Ent­
deckung­unserer­Erde.­Im­Mittelpunkt­jeder­der­relativ­
kurzen­Studien­steht­die­Frage­nach­der­Motivation­des­








natürlich auch der Süden den Süden. –­Dennoch,­es­han­
delt­ sich­ um­ ein­ informatives­ Buch­mit­Nachschlage­
charakter,­welches­sicherlich­nicht­nur­wegen­der­an­
sprechenden­Illustrationen­seine­Leser­finden­wird.­
Ulrich van der Heyden (Berlin) 
Haffke, Jürgen, Klaus Kleefeld und Winfried Schenk: 
Historische Geographie, Konzepte und Fragestel­





langjährige­ Inhaber­ der­ Professur­ für­ Historische­
Geographie­ an­ der­ Universität­ Bonn,­ 75­ Jahre­ alt.­
Aus­diesem­Anlass­folgten­die­Herausgeber­des­vor­
liegenden­ Bandes­ ­ „den­ guten­ Traditionen­ der­ Uni­
versitäten,­ verdienten­ Wissenschaftlern­ ehrende­
Festschriften­ zu­widmen“­ (S.­ 8).­Dabei­ ging­ es­ zum­
einen­ um­ die­ Zusammenstellung­ der­ Forschungs­­
und­Lehrleistungen­Klaus Fehns und seiner nachhal­
tigen­ Wirkungen­ auf­ die­ academic community,­ zum­





Festschrift­ mit­ der­ Entwicklung­ der­ Historischen­
Geographie­ und­ ihren­ Fragestellungen­ in­ den­ letz­




Geographie­ in­ Forschung­ ­ und­ (Planungs­)Praxis­
in­ dem­ von­ ihm­ als­ „vielseitige­ Epoche“­ bezeichne­
ten­ Zeitraum­ von­ 1960­ bis­ 2000.­ Fehns­ Nachfolger­
W. Schenk,­ seine­ Schüler A. Dix,­ R. Graafen und 
K.-D. Kleefeld­sowie­–­stellvertretend­für­das­weit­ge­
spannte­ wissenschaftliche­ Netzwerk­ des­ Jubilars­ –­








nachzuzeichnen,­ wobei­ er­ aus­ der­ von­ ihm­ in­ den­
letzten­Jahrzehnten­entscheidend­geprägten­Bonner­
Tradition­heraus­deren­Eigenständigkeit­zu­betonen­




Den­ Abschluss­ bilden­ mehrere­ Verzeichnisse­ zur­
Veröffentlichungs­­und­Lehrtätigkeit­von­Klaus Fehn.
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Den­seit­Jahren­an­der­Historischen­Geographie­Interes­
sierten­liefert­die­Festschrift­keine­grundlegend­neuen­




Hans-Werner Wehling (Essen) 
Herget, Jürgen: Am Anfang war die Sintflut. 




„Sintflut“.­ Weiter­ spricht­ er­ von­ Hochwasserkatas­
trophen,­ wobei­ der­ Blick­ zurück­ in­ die­ Geschichte­
gerichtet­ ist.­ Dieser­ Rückblick­ kann­ zum­ Verständ­
nis­ aktueller­ und­ zukünftiger­ Ereignisse­ beitragen­
und­das­Bewusstsein­ für­die­potentielle­Gefährdung­
durch­solche­Geschehnisse­schärfen.­Der­Autor­spannt­
einen­ weiten­ Bogen­ und­ geht­ in­ seinen­ Ausführun­
gen­ deutlich­ über­ das­ allgemein­ unter­ Hochwasser­
verstandene­ Phänomen­ hinaus.­ Daher­ verweist­ er­
im­einleitenden­Teil­darauf,­dass­gerade­aus­geowis­
senschaftlicher­ Perspektive­ das­ Thema­ Hochwasser­
vielschichtiger­ ist,­ als­ gemeinhin­ angenommen.­ Die­
Ausführungen­ beziehen­ sich­ auf­ Fließgewässer­ und­
weiterhin­ auf­ Stausee­­ und­ Gletscherseeausbrüche­
bzw.­Meeresbecken.­Auf­anthropogene­Zerstörungen­












recht­ ausführlich­ auf­ Methoden­ zur­ Rekonstruktion­
bzw.­ Abschätzung­ von­ historischen­ und­ prähistori­
schen­Hochwassern­ein.­Die­Vorstellung­dieser­Metho­
den­ und­ Verfahren­ zur­ Beschreibung­ der­ Ereignisse­




Wiederauffüllung­ von­ Meeresbecken­ behandelt.­ Es­
folgen­ abschließend­noch­ ein­ Fazit­ und­ ein­Ausblick.­
Die­Arbeit­umfasst­160­Seiten­und­ist­im­Literaturver­
zeichnis­mit­über­600­Titeln­ausgestattet.­Auffällig­ist­






Im­ Titel­ sind­ zwei­ zentrale­ Begriffe­ genannt:­ Sint­
flut­ und­ Hochwasserkatastrophen.­ Auf­ den­ Begriff­
Sintflut­ geht­ der­ Autor­ erst­ im­ sechsten­ Teil­ im­ Zu­
sammenhang­mit­dem­Wassereinbruch­bzw.­der­Wie­













Katastrophe­ sein.­ Denn­ zu­ Naturkatastrophen,­ zu­





bilität)­ins­Spiel.­So­bemerkte­dazu­Erich J. Plate 2004,­
„eine­Katastrophe­entsteht­nicht­allein­durch­das­Auf­
treten­eines­extremen­Ereignisses,­sondern­erst­dann,­
wenn­es­ auf­ eine­anfällige­ (vulnerable)­Bevölkerung­
trifft“.­Für­den­Super­GAU,­die­Magdalenflut­von­1342,­
oder­ die­ Thüringische­ Sintflut­ von­ 1613,­ dürfte­ die­
Bezeichnung­Hochwasserkatastrophe­zutreffen.­Auch­
bei­ Stauseeausbrüchen­ oder­ Eisstauseeausbrüchen,­
z.B.­ in­den­Alpen,­handelt­es­sich­vielfach­um­Katas­





Auch­ wenn­ diese­ Frage­ unbeantwortet­ bleibt,­ kann­
festgestellt­ werden,­ dass­ die­ vorgelegte­ Arbeit­ den­
Komplex­ „Hochwasser“­ wesentlich­ erweitert­ und­
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Kaspar, Heidi: Erlebnis Stadtpark.­ Nutzung­ und­
Wahrnehmung­ urbaner­ Grünräume.­ –­ Heidelberg:­





zwischen­ der­ Gestaltung­ öffentlicher­ Räume­ einer­
seits­und­ihrer­Nutzung­durch­städtische­Bewohner/ 
­innen­andererseits.­Die­Dissertation­von­Heidi  Kaspar 
reiht­sich­ in­diese­Tradition­ein­und­befasst­sich­aus­
sozialgeographischer­ Perspektive­mit­ der­Wahrneh­
mung­ und­ dem­ Erleben­ urbaner­ Grünräume­ durch­
ihre­ Nutzer/­innen.­ Die­ Autorin­ widmet­ sich­ dabei­












titativen­ Fragestellungen­ zu­ Nutzungsmustern­ in­
Parks­–­wie­sie­in­Planungsdebatten­oft­dominieren­–­










ist­ es,­ die­ von­ Parkbesucher/­innen­ in­ der­ sprachli­
chen­Vermittlung­hergestellten­Räume­zu­rekonstru­










den­ sich­die­Autorin­ für­diese­ relationale­Raumkon­
zeption­ entschieden­ hat­ und­ welche­ Vorteile­ dieser­
Ansatz­gegenüber­anderen­Theorien­besitzt.­In­einer­
explizit­ sozialgeographischen­Arbeit­ zur­ Frage­ nach­
der­ Konstitution­ von­ (Park­)Räumen­ verwundert­ es­
etwas,­dass­die­Diskussion­eines­relationalen­Raum­




tel­ zur­Methodik­ überzeugt­ durch­ seine­ begründete­
und­ selbstreflexive­ Darstellung­ des­ gewählten­ For­
schungsdesigns,­ während­ die­ empirischen­ Kapitel­
Ausdruck­ des­ sorgsamen­wie­ behutsamen­ Umgangs­
der­Autorin­mit­ dem­erhobenen­Datenmaterial­ sind.­
Insbesondere­ die­ Ausführungen­ zur­ Herstellung­
von­Geschlecht­ im­öffentlichen­Raum­stechen­ in­der­
Tiefe­der­Analyse­hervor.­Diese­ inhaltlichen­Stärken­
werden durch einen sprachlich ansprechenden Stil 
betont.­ Insgesamt­ löst­ die­ fortwährende­ Reflexion­
der­ eigenen­ Rolle­ als­ Forscherin­ im­ Erhebungs­­wie­
Analyseprozess­beispielhaft­die­Forderung­nach­einer­
transparenten­Wissensproduktion­ein.­
Für­ die­ Strukturierung­ der­ empirischen­ Ergebnisse­
wählt­die­Autorin­in­Anlehnung­an­Wulf Tessin (2004)­
eine­Unterteilung­in­Gestalt­(materielle­Umwelt)­und­









Anknüpfungspunkte­wie­ z.B.­ zu­ den­ ‚geographies of 
encounter’­ werden­ von­ der­ Autorin­ jedoch­ nicht­ ex­
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plizit­ aufgegriffen.­ Die­ empirischen­ Ausführungen­







tin­ gilt­ es­ gerade,­ die­ gedankliche­ und­ analytische­
Trennung­ von­ Interaktionen­ anwesender­ Personen­
einerseits und der materieller Umwelt andererseits zu 
überwinden.­Nur­so­wird­es­möglich,­die­Konstitution­
öffentlicher­ Räume­ als­ verorteten,­materiell­körper­
lichen­und­situativen­Prozess­begreifbar­zu­machen.­
Fazit:­ Innerhalb­ des­ Diskurses­ um­ öffentliche­ Räu­
me­ leistet­ die­ Publikation­ einen­ wertvollen­ empiri­
schen­ Beitrag­ zu­ der­ Frage,­ wie­ die­ Kopräsenz­ von­
Parkbesucher/­innen­ in­ ihrem­ räumlichen­ Umfeld­
ausgehandelt­wird­und­wie­dabei­ öffentliche­Räume­
konstituiert­werden.­Die­Arbeit­ bietet­ damit­ zentra­
le­ theoretische­Anknüpfungspunkte,­deren­Potential­





Fischer-Tahir, Andrea and Matthias Naumann 
(eds.): Peripheralization.­ The­ Making­ of­ ­Spatial­




nierten­Versuch,­ das­ klassische­und­ungebrochen­ ak­
tuelle­ geographische­ und­ politisch­ relevante­ Thema­
der­ Verhältnisse­ zwischen­ Zentren­ und­ Peripherien­
als­Prozesse­zu­verstehen­und­deren­Entstehung,­Wir­
kungsmechanismen­und­Folgen­aus­unterschiedlichen­
Perspektiven­ möglichst­ umfassend­ und­ kritisch­ zu­
behandeln.­Zum­Einstieg­wird­die­als­Leitgedanke­zu­
verstehende­ Überlegung­ aufgeworfen,­ ob­ der­ Termi­





Ziel,­ Peripheralization­ nicht­ allein­ durch­ Rekonstruk­
tion­ bloßer­ Begriffsverständnisse­ zu­ fassen,­ sondern­
diese­ als­ einen­Ansatz­ zur­Analyse­ sozialer­ Prozesse­
und­Spannungsfelder,­wie­räumliche­Abhängigkeit­und­
soziale­Ungerechtigkeit,­Armut­und­sozioökonomische­
Ungleichheit,­ Marginalisierung­ und­ Stigmatisierung,­
zu­ konzeptionalisieren.­ Indem­ die­ Herausgeber­ im­
deutschsprachigen­ Raum­ einen­ Mangel­ an­ kritischer­
wissenschaftlicher­ Auseinandersetzung­ mit­ der­ The­
matik­ identifizieren,­ möchten­ sie­ unter­ Bezugnahme­
auf­ marxistische­ humangeographische­ Ansätze­ Pe­
ripherisierungen­zum­Einen­nicht­als­natürliche,­ son­
dern­als­dem­kapitalistischen­System­immanente­Ent­








(22)­ zu­ verstehende­ Peripherisierungsdebatte­ daher­
zunächst­an­Theorien­großer­Reichweite­an,­wie­das­
„Weltsystem“­(I. Wallerstein),­die­„Dependenz“­(R. Pre-
bisch,­A. Frank)­und­„Uneven Development“­ (N. Smith). 
Zudem­ wird­ versucht,­ Anschlüsse­ an­ höchst­ unter­
schiedliche­Aspekte­ fokussierende­Ansätze­mittlerer­
Reichweite­ wie­ „Fragmentierende­ Entwicklung“­ und­
Konzepte­wie­„Urban und Regional Governance“,­„Bor-
ders und Cross Border Movements“,­ „Governmentality“,­
„Hegemony“­und­„Gender“­zu­konstruieren,­auf­die­ in­
den­einzelnen­Beiträgen­des­Bandes­rekurriert­wird.­
Die­ weitere­ Struktur­ des­ Bandes­ präsentiert­ Ergeb­
nisse­von­auf­unterschiedlichen­Ebenen­organisierten­




tion­ werden­ Peripherisierungsprozesse­ im­ Kontext­
übergeordneter­ gesellschaftlicher­ Entwicklungskon­
zepte­ historisch­ hergeleitet­ betrachtet.­ Die­ Ausfüh­
rungen­beziehen­ sich­ anhand­von­Beispielen­ aus­der­
Türkei,­ Indien­ und­ Pakistan­ insbesondere­ auf­ natio­
nalstaatliche­ Kontexte.­ Die­ zweite­ Sektion­ vereint­





land­ sowie­ Außengrenzen­ der­ Europäischen­ Union­
(EU)­und­Grenzregionen­von­an­die­EU­angrenzenden­
Ländern­in­den­Fokus­der­Betrachtungen.­Schließlich­
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wird­ in­ der­ dritten­ Sektion­ anhand­ von­ in­ Brasilien­
und­Rumänien­ verorteten­Beispielen­ die­ Verbindung­
zwischen­ Peripherisierungen­ und­ Fragmentierungen­
städtischer Gesellschaften thematisiert. 
Die­außerordentlichen­Bandbreiten­der­theoretischen­




zunächst­ einen­ etwas­ ratlosen­ Gesamteindruck,­ was­
denn­nun­das­Wesen­der­Peripherisierung­als­heuris­
tisch­analytischer­ Ansatz­ zur­ Untersuchung­ ­sozialer­
Differenzierungsprozesse­ ausmacht.­ Zudem­ wären­ –­
abgesehen­ von­ wenigen­ Ausnahmen­ –­ innerhalb­ der­
einzelnen­ Beiträge­ unterstützende­ Abbildungen­ für­




kartenähnliche­ Abbildungen­ oder­ aber­ thematische­
Karten,­die­aufgrund­ihrer­schlechten­beziehungswei­
se­ für­ den­ Sammelband­ unzureichend­ aufbereiteten­
Gestaltung­(insbesondere­Schriftgrößen,­Farbton­­und­
Signaturenwahl)­ sowie­ der­ geringen­ Druckqualität­
nahezu­ unlesbar­ sind.­ Hingegen­ erweist­ sich­ die­ im­
abschließenden­Beitrag­(M. Kühn,­M. Bernt)­erfolgende­
Diskussion­der­Bedeutung­asymmetrischer­Machtver­
hältnisse­ für­ die­ Produktion­ von­Peripherien­ für­ das­
Verständnis­ solcher­ Prozesse­ als­ anregend­ und­ hilf­
reich,­indem­sie­einen­in­allen­Einzelbeispielen­zentrale­
Stellung­innehabenden­Aspekt­explizit­herausstellt.­
Trotz­ der­ genannten­ Mängel­ vereint­ der­ Band­ inno­
vative­ Anregungen­ zu­ einer­ hochaktuellen­ gesell­
schaftlichen­ und­ damit­ wissenschaftlich­ relevanten­
Thematik.­Indem­er­damit­einen­Grundstein­für­künf­
tige­ theoretische­ und­ empirische­ Erforschungen­ von­
Peripherisierungen­aus­kritischen­Perspektiven­heraus­
legt,­sei­er­allen­empfohlen,­die­sich­aus­sozialwissen­
schaftlicher­Sicht­gesellschaftlichen­Differenzierungs­
prozessen­wid­men­und­widmen­wollen.­
Andrei Dörre (Berlin)
